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KerzenauggabeimFebruar ;RichtigstellungWohnungenundAfterverdietun
gen ,für welcheDetroleumbezugskartenausgegebenwurden ,erhaltenim
Februurnicht eine ,sondernje zweiKerzenin Gewichtevonje 1/32kg
Ueberdies wird - wie bereits mitgeteilt - auf die Nummer30des

EinkaufscheinesfürsämtlicheWohnungenje eineKerzeabgegeben.

Verlautbarungder Wähleraufnahme .AnlässlichvorgekommenerBeschwerden
werdendie Hauseigentümer ,bezw .derenSteilvertreter heuerlichauf
merksamgemacht,dassdiein denletzuenTagenzugestelltenKund-¬
machungen ,betreffend das summarischeErgetnis der Wähleraufhahmeaneiner
allenHausbewohnernleichtzugänglichenStelle( Hausfluroderdergleichs)
anzuschlagensind .DieUnterlarungdesAnschladesder Nundnachungwürde
als UebertretungderfestgesetztenStrafeunterliegen

Kartoffelabgabe.Freitag ,SamstagundMontagwerdenim3 und10 .Be
zirbe Wartoffeln und zwar 2 kg für den Kopf abgegeßen Abgetrennt

werdendieAbschnitteMisSderKartoffelkarte.

DfeSchneereinigung.InderheutigenStadtratsitzungLestattete
BürgermeisterDr .Weiskirchnereinen fericht über dieSchneereinigrgga

am

arbeiten ,wonach28 .1 U .3097Arbeiter beschäftigtwaren
Diese Anzahlder Arbeiter genügte nicht und as musetendieArbei¬
ten Fortgesetztwerden .Am29 . . Mwurden3242Arbeitermitden
Schneesäuberungsarbeitenbeschäftigt .Infolge des anhaltendenSchnee
falles wares notwendig ,hentegegen2 Uhrfrüh mitsämtlichen
Schneepflügenauszufahren .DerBetrieb der Strassonbahnwurde
anstandslesundordnungsgemässaufgenommen.ZudenReinigungsarbeite

wurden heute 4086 Arbeiter verwendet .
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DienächsteHauslistenabgabeundAusgabeder Lebensmittelkärten .Dienäch¬
ste Hauslistenabgabefindet bereits amDonnerstag ,6 .Februar(nicht
Samstag ,8 .Februar )statt .AufGrunddieser HauslistenwerdenDohnerstag
13 .FebruardieMehlkartenundStörbrotmehlkarten,Mehlbezugskartenund
Brotbezugskarten ,für die 202 .bis 221 .Woche ,die Fettkarten für die127 .
bis 146 .Woche ,die Milchkarten für Kinder bis zu 2 Jahren für die105 .
bis114 .Woche,dieMilchkartenfür Kindervon2 bis6 JahrenundfürKin¬
dervon6bis14Jahrenfürdie105 .bis124 .Woche,dieKartoffelkarten
für die 72 .bis 91 .Wocheund die Seifenkarten für die NonateAprilbis

einschliesslichJuli 1919ausgegeben.Dadie ordnungsmassigeKartenausgabe
vonderrechtzeitigenUeberreichungderHauslistenabhängt,ist derhiefür
angssetzteTermingenaueinzuhaltenundwirdes sichempfehlen ,dassdie
LeserdieserMitteilungihreHausverwaltunghieraufaufmerksammächen.

DieBrotwuote.NachdemdieEntscheidungüberdieHöhederBrotquotefürdie
nächsteWocheerstamSamstag,den1 .Februar,fallendürfte ,hatder
MagistratimEinvernehmenmitdemStaatsamtefürVolksernährungden
BäckernvorläufigdenhalbenBrotmehlbezugzugewiesen,sodassjenach
MassgabederamSamstagzuerwartendenEntscheidungdesVolksernährungsamtes
dasamFreitagundSamstagdieserWocheausgefolgteMehlentwederfer
denganzenoderhalbenWochenbedarfzuverwendenist .Esdürftesich
daherfürdieBäckerempfehlen,amFreitagundSamstagdiehalbeBrot-¬quoteauszugebenund ,fallsdieEntscheidungdesVolksernährungsamtesam
SamstagzuGunstendervollenBrotquoteausfällt ,denKundeninderkommen-¬
denWocheentsprechendnachzulifern.. —. —. —. —. —.-. -.

DieErweiterungdesRudolfsspitales.InderheutigenSitzungdesStadtrates
erstattete BürgermeisterDr .WeiskirchnereinenBerichtüberdieErweiterung
desRudolfsspitales.Inderam22 .JännerimStaatsamtefürVolksgesundheit
stattgefundenenBesprechungüberdieweitereVerwendungderMilitär-¬
Sanitätsanstalten kamauch die Notwendigkeiteiner ErweiterungderKranken- ¬
anstaltRudolfsstiftungim3 .BezirkezurSpracheundeswurdezudiesem
ZweckesowohlvomStaatsamtefür Volksgesundheit,wieauchvonSeiteder
VertreterderGemeindeWiendie demRudolfsspitalegegenübergelegene
FranzJosefsMilitärakddemieunddieMilitäroberrealschulealssehrgeeignet
bezeichnet.VonseitendesStaatesbestehtdieAbsicht ,dieseGebäudefür
Unterrichtszwecke zu belassen .Wennauch der Betrieb derartiger Unterrichts - ¬
anstaltengewisswärmstenszubegrüssenist ,soergibtsichdochdieFrage,
obes nicht zweckmässigerwäre ,dasGebäudein der Boerhavegassezur
Erweiterungdes Rudolfsspitales heranzuziehenundfür Zweckeeiner
UnterrichtsanstalteinandereshiezugeeigneteresObjektzubestimmen .
DerStadtrat hat daherbeschlossen ,folgendeZuschriftandas
deutschösterreichischeStaatsamtfür Heereswesenzurichten :DerWiener
Stadtrat hält die Erweiterungder KrankenanstaltenRudolfsstiftungim
3 .Bezirke für unerlässlich und gibt der Meinung Ausdruck ,dass diese

Erweiterungin billiger ,rascherundzweckmässigerWeisenurdurchEinbe¬
ziehungderfür dieseZweckevollständiggeeignetenRäumlichkeitender
ehemaligenFranzJosefs- MilitärakademieundderMilitäroberrealschule
in der Bperhavegassein die KrankenanstaltRudolfsstiftungmöglichist .
So sehr der Stadt - ratauch die Schaffung von Internaten undLehranstalten
für die ehemaligenMilitärzöglinge zumZweckeihrer Weiterbildunginden

GegenständenderöffentlichenRealschulebegrüsst ,hält er es dochnicht
für angemessen,für diesenZweckdieehemaligenGebäudederFranzJosef- ¬
Militärakademieundder Militäroberrealschuleim3 .Bezirkezuverwenden,
da diese Absichtauchan andererStelle ,zumBeispiel in denGebäudender
ehemaligenKadettenschulein Breitenseenochgünstigererfülltwerden
kann,weildiegrossenGartenanlagendortfürdieSchüleringesundheitlicher
BeziehungweitgünstigereVerhäktnisseergeben.

—. —. —. —.- .- . . - . -

—. —. —. —. —. ——. —. - ,

DerSonntagsverkehraufdenStrassenbahnen.Infolgedernochimmer
anhaltenden knappen Zufuhren an Kohle und in Anbetracht desUmstandes ,
dass infolge der Schneefälle der letzten Tage das BergwerkZillingsdorf

seit drei Tagen stille steht ,ist es,trotz - demdurch die Zunahme des Tages

wenigerKohlegebrauchtwird ,nochimmernichtmöglich,aneinenradikalen
Abbauder Sperrmassnahmenzu schreiten .UmjedochdenWünschenderBevölke-¬
rung ,betreffenddenSonntagsverkehrnachzukommen,hatderStadtrat
nacheinemAntragedes StR .Schmidheute beschlossen ,denSonntagsverkehr
ebensowiean denWochentagenjedahmitetwasgrösserenIntervallenwieder

einzuführen.EsmunntedeshalbauchdervomStR.Skaretineinerder
letztenSitzungendesStadtratesgestellteAntragaufAusdehnungderTorsper
re von 8 auf 9 Uhrnoch nicht zur Verwirklichunggelangen .Diese
AngelegenheitwirdimnächstenMonateneuerlichdenStadtratbeschäftigen
undes dürfte ,günstigeVerhältnissevorausgesetzt ,mitdem1 .Märzein

weitererAbbauderEinschränkungenPlatzgreifen .
—- —. —. —. —. - .

DerAchtstundentagbeidenStrassenbahnen .InderheutigenSitzungdes
StadtratesberichteteStR .SpalowskyüberdieEinführungdesAcbtstunden-¬
tagesbeidenstädtischenStrassenbahnen.DerMagistratist bekanntlichder
Änsicht,dassdasGesetzüberdieEinführungdesAchtstundentageswährend
derKriegszeitfürdenStrassenbahnbetriebüberhauptnichtgelteunddass
manbei einer weitgehendenAuslegunghöchstens den Betrieb derHauptwerk¬
stätte undder Oberbauwerkstätteals vielleicht unterdasGesetzfallend ,
betrachten,könne .DerStadtrathatsichdieserweitgehendenAnschuuung
angeschlossen und auf die Kriegsdauer die 48 stündige Arbeitswochefür
diesebeidenBetriebeundfür dasDienstkleiderlagergenehmigt.Fürdie
übrigenDinstzweigederStrassenbahntrifft dasGesetznichtzu,yeilnir-¬
gendsauchnur eine entfernte Äähnlichkeitmit einemfabriksmässigenBetrie -¬
be besteht .Insbesonderemussdarauf hingewiesenwerden ,dass beimFahrbe- ¬
triebevielePausenbestehen ,welchedieArbeitsleistungzueinerweniger
ermüdendenArbeitmachen,alsdiefastpausenloseArbeitinderWerkstätte
DieBedienstetender StrassenbahnfordernjedochmitallemNachdruckdie
Einführung des Achtstundentages für alle Dienstgruppen .Die Direktio n

hatüberAuftragdesBürgermeistersmitdenVertrauensmänndrnderArbeiter
verhandeltunddasErgebnisder Verhandlungenist ein Antrag ,welcherheute
vomStadtrato zumBeschluss erhobenwurde .NachdiesemAntragewird füralle
AngestelltenderstädtischenStrassenbahnen ,diedurchdieTageslohnquote
vergüteteDienst -undArbeitszeitmit8 Stundenfestgesetzt ,soweitnicht
schonjetzt einekürzereArbeitszeitbesteht ,dieunverändertbleibt .
DieseFestsetzunggiltaufdiegleicheDauer,wiesiefürdieWirksamkeit
des Gesetzesvom19 .Dezember1918über die Einführungdes 8Stunden-¬
Arbeitstagesin fabriksmässigbetriebenenGewerbeunternehmungenvorge-¬
sehenist .

IndemAntragewerdensodanndieArbeitszeitenfürdieeinzelnen
Dienstkategorien genau festgesetzt .Der reine Wagendienst darf nicht mehr

als 6 Stundenund10MinutenbetraßenundwennUeberstundengemachtwerden,
40Minutenfür jedevolleUeberstunde.DieEntlohnungderUeberstunden
wirdimSchaffner-oderHeizerdienstmitK . 50,imFahr -oderLokomotiv¬
führerdienstmitK . 80festgesetzt.DieUeberstundenfürBeamte,Baamtinnen
undUnterbeamtewerdenum1/3 erhöht .DieBeschlüssetreten bezüglichder
Verrechnungmit3 .Februar1919in Kraftundsindbezüglichdertatsäch-¬
lichen Arbeitszeitraschestensdurchzuführen .MitRücksichtdarauf ,dass
fürdieArbeiterderHauptwerkstättedie48stündigeArbeitswocheseit
9 .Jännereingeführtist ,wirdallen jenenübrigenAngestellten ,fürdie
eine gekürzteArbeitszeit erst mit diesemBeschlusseingeführtwurde ,

als Entgelt für die in dieser Zeit bisher geleistete längere tägliche

ArbeitszeiteinUrlaubvon3bezahltenfreienTagenbewilligt ,welcher
nachZulässigkeitdesDiensteszuhaltenist .DiesesUrlaubsausmasswird
bei KrankenundBeurlaubtenfür jedevolleWocheumeinenTaggekürzt.

DieMehrkostenfür dieEinführungdesAchtstundentagesbei
denStrassenbahnenwürdenfürdasganzeJahrberechnet,11,800. 000Kronen
betragen.MitRücksichtaufdieseausserordentlichhohenKostenwurdedie
Direktionbeauftragt,wegenderBedeckungehestensVorschlägezuer¬

statten . . . . —. . —. ——. - -
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